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5t. (Ballen. Beilage 311 Br. 4 ber Sdiipe^er 5rauen=gettimg. 27, 3anuar 1889.

(Ein? Bïivattî imrtfj EorrEfpimftcitf.
Von lülllirr Bmbert.

Sùitorifirre llcficvfctjunfl ans bctit ^rattgöfifc^ctt Holt (51t f c @6 c r f 0 [ b.

3. I'Cprif. gg werbe ein alter .Si 1106e, bas ift etfigt®
tief). ©as Ijätteft ®u itigt geglaubt, 0 ©richtig, g-reunb
meiner finbtjeit, als mir — int Sitter Doit biergegn
Satiren — und ltnfere Siebedangelegengeiten Bertrauten unb
ict) ®ir immer irgenb ein Stbenteuer 511 ergäben gatte:

Eined ©aged tjatte bie Xodjter bed Sl.agbard Sßütter
eine (Hofe auf meinen Stieg fatten taffen, unb id) mar
übergeugt, bag bie ©turne mir befttmmt mar. Etn anber®
mat jgrteb ict) ®ir — beim mir fgeitten und untere ©er®
•trauïigï'eiten mittetft Striefen mit, bie mir und Beim Ein®
tritt in bie Staffe gufteeften — bag ein junge® jgöned
9Käbgen jeben ©lorgen unter meinem genfter Borbei®
gebe unb mig gärttig anfef)e. gg fgrieb gtütjenbe C£r

güffe auf bierfgrötige ©latter unb jäete fie auf ben topf
metner ©gölten, bie aber nidjt eine» baöon auftjoB.
Stiele anbere, ebenfo gergbetoegenbe Stbenteuer mie biefe,
tjaben meine gugenb berfdjßnt, unb trophein Bin ici) nun
fürtfxtnbbreifjig gagre alt gemorben unb und) nigt Oer®

geiratget. D£)ne jjjroeifet trägt jene Sranfgeit, bie mir ein
Stottern guhtcflteg, bie Scgntb baran. 9liematd burfte
id) mid; ait ein grauengintmer menben unb tgnt bas füge
SBort audjpregen, bad man leife, aber ogne gu ftamntetn,
fagt. gebedntat, roenn ig mein §crg OertieBt glaubte,
tjabe fd) biefe Siebe rafg auSgertffen, elje fie gu tiefe
SBurgetn gejagt. Stttein aid ig biefen SÖlorgen mein genfter
öffnete unb bie grügtingsfonne gereinftutgete, atd ig ben
©efang ber ©öget oernagtn, ben ©uft ber Siiad atgmete,
als id) ben jungen (Satten, ber gegenüber toognt, mit
feinem btonben ©ögtergen bie erfteit ©egberfuge auf
ber janbigen Stttee magen fag, ba ift ein fgmcrgtiged
©efügt ber ©ereinfamung über mein ©emütfj gefommen :

ba bin ig ogne Eltern, ogne ©efgtoifier, ogite jeben
anbern ©erfegr, atd ben mit meiner alten SJiagb, unb
benen, bie auf mein ©ureau fommett. gg gäbe mig im
©gieget betrachtet unb mir gejagt: „gg bin bocg nigt
gägtiger atd eilt Slnberer; cd ift freilig magr, bag fieg
an meinen ©gtäfen ftgon einige ©ilberfäben geigen; allein
id) fügte, icg f'önnte eine (Sattin, eine geliebte ©attin,
gtücftig magen. Unb meine Einher! D, wenn icg je bad
©tüc! gätte, auf meinen Straten einen foteg' rofigen, rnnb®
liegen Enget gu tragen, ber und gutägett unb mit ben
fteinen Stermgen unfern ,£>atd umfgtingt, idj tjiette midj
für übergtücftidj. ©ad ift abgemadjt, idj geiratge!.
aber men?" —

5. Stprit. gg gäbe eine 3bee, eine teudjtenbe gbee.
gg will fotgenbed gnferat einrücten (äffen: „Ein Jtcrr
im Sitter oou firafuuböreifjig gagveit unb in gefigerter
©teïïung rounjgt fig mit einem egrbaren gräutein bon
gutem Egarafter unb angenegmem Sleugern gu bergei®
ratgen. Stbreffe: posté restante unter ben gnitiaten Y. Z."

Stuf biefe Sßeife mirb mir bie fgreeftige grage, bie
mir fo gumiber ift, erfpart. gg mitt mieg fofort ginter
bie (Rebaïtion meined Strtitetd maäjen unb ign nag ber
pjeitung befßrbern,

10. Stprit. gg gäbe Bereits bret Slntmorten ergalten,
©ie eine entgätt bie Offerte einer ©ante in ben günfgiger®
gagren, im 5Befi|e eined ©ermögend Bon guuberttaujenb
granfen; fie gat (eine Stngegörigen, auger einent fteinen
tßapagei unb groet Sagen, Bon benen fie fieg um feinen
©reid trennen mitt. ©ad ift nidjtd für mieg! E? liegt
mir nidjtd an einer reidjen grau. 9log roeniger mödjte
idj einen ©apagei unb gmei Sagen ergeiratgeu fie
ift mir aueg gu alt.

©er gmeite (Brief fommt bon einer breifjigjägrigen,
ebenfalls reiegen, aber mit einem förperlidjeit ©ebreegen
begafteten fßerfon. SBetcger Strt bted ©ebreegen ift, mirb
aber nidjt gefagt. gft fie bueftig, Ijinfenb ober fturnm?
Ed gibt fegr meitig ftummc grauengintmer ; icg gtaube
Biet eger, bag fie bueftig ift; igre fpigige ©djrift lägt fo
etmad bermutgen. gd> fürigte, miig nicht an eine (Bueftige
gemögnen gu fönnen, namenttieg roenn fie bagu notg böte
märe. Unb mie barüber fommen, bag fie ed niegt ift?
©ie mirb fieg mögt in Stcgt negmen unb mir btog bie
guten ©eiten igred Egaraftcrs geigen. Söenn icg baran
benfe, fommt mir eine gbee unb icg mit! igr folgen.
Unfere SJertobung fott fegrifttidj bor fieg gegen unb bid
gur ôoeggeit motten mir und Mod jegreiben; auf biefe
Sßeife terne idj ben Egarafter meiner Qufünftigeit fegon
fennen. gd) gäbe bie ©rapgologte ftubirt unb bann: ber
©tit ift ber fO'ienfdj! ©iefed ©Uttel Bietet mir norij eilten
anbern SSortgeit: gdj fann atted jagen, mad icg beufe,
ogne bureg mein Stottern geginbert gu fein. Ed ift bei®

gufügen, bag icg nidjt ftanxmte, roenn idj mit betx Seilten
oertrauter gemorben bin: bie ©egmierigfeit. bcfietjt für
midj nur barin, Skfanntfcgaft gu maegen. ©odj idj ber®
geffe, Bon meiner britten Offerte gu fprecgeti. gel) fege
fie mörttieg gieger:

„SKein ."perr ©ie ftitbeit ed ogne oermun®
bertiig, bag ein junged ©täbegen auf ein Seiratgdgefucg
in ber geiiuttg autmortet. Slietteicgt merbeit ©ie ed 6e®

greifen, menu icg ggtxen fage, bag idj Bottftänbig allein
ftege unb roeber SSermanbte uocg g-reuitbe gäbe. Ögite
Bon bem mogtbereegtigten Verlangen eined breigxgjägrigeu
grauengimrnerd nadj einem eigenen tpeim, einer gamitic
gu rebelt, gäbe idj itodj einen anbern ©rnnb, ber mieg
einen regten (Befdjüger roünfcgen lägt; bog berfgare-ig
meitergegenbe (Bertrauendergüffe auf fpäter. SBorerft mödjte
ig ©ie nog beffer fentten lernen, gg antmorte auf ggre
Stufrage btod, inbent icg ggtxen jage, bag ig breigig

gagre gägte, roeber fgötx nod) gägtig Bin, mig einer guten
©efiutbgeit erfreue, btod einige taufenb granfen beftge
unb ait Crbnung, ©garfamfeit unb gteig getnögnt bin.
ggrerStntmort geroärtig berBtei&e ig ggre Stbrienne 58."

geg meig nigt, mod id) gu biefem SBrtefe fagen fott.
Er ntigfättt mir nigt; inbeg geftege ig, bag ig eitftäufgt
Bin: „roeber fgön nog gägtig!" gg gätte eine atxgenegme
§ägtigfeit, eine intereffante fgggfiognomie öorgegogen.
Um fagen gn bürfen, fie fei roeber fgött nog gägtig, mug
fie gögft unangenegm fein! Ein SSeib gätt fig ftets für
etrcad SBeffereS, aid ed ift!

16. Stpri't. Erft jegt gäbe ig gräütein Stbrienne ge®

antwortet, ©er ©ritnb, warum bieS fo fpät gefgegen,
ift ber: ©leine arme, alte ©ienerin Stnnette ift fraxif, unb
ba ig fie nigt in ben. ©pitat tgun tooltte, gäbe ig mig
barait gemagt, fte felBft gu pflegen; fie gat mig ja aug
fo (ange gepflegt, bie gute Seele! gg Werbe genötgigt
fein, eine tijelfertu angufietten, benn ig fege roogl ein,
bag meine Strbeit, unter biefer Strt gu leben, leibet.

19. Stprit. Soeben ergalte ig eilten (Brief Bon meiner
Sorrefponbentin, sier ift er:

„33teilt tperr
„Sic Bedangen einige ©etaitd über meine 58er®

gangengeit; icg fomme, Sie gu befrtebigeit.
SKeine 93tutter ftarb bei meiner ©eburt. 9Jlein S5ater

mar gütig gegen mig, gattc aber einen fatten, gurücf®
tjattenben Egarafter. Er gag mig in 5(3enfion. Sttd er
mig mit fegdgegn gagren geimnagm, fügtte ig mig
fegr batb regt attein ; ig gatte feine anbere ©efettfgäft,
atd bie einer atten 5Kagb, roetge eben fo ftrenge roar,
Wie mein Slater. SBtr befagen feine Weitern Sdertoanbten,
atd eilten ©ruber meiner ©hitter, mit bem wir wenig
Sîerfefjr untergietten. Er wa*r ein SJtann ogne Energie,
ber fegr oft aitd ber Sförfe meiner Eltern fgöpfte, um
feilte gamitie burggubringeit. ©ie Sitteinigen, bereit ©e®

jgäfte feilte gtängenben waren, gaben enbtig jeben 58er®

fegr mit igm auf. Xroii feiner guritcfgaltung roar mein
Sater, ber auger mir jonft 3hentanb gatte, btd gu bem
©rabe eiferfüdjtig auf meine Siebe, bag er barunter litt,
roenn ig irgenb roetdje SJerbinbuitg nag Singen pflegte.

Sgtiegtig befgränfte tg mig ntegr unb megr auf
unfer Saud unb ba ber ©ugganbet, ben meine Ettern
angefangen, faft feinen Ertrag abwarf, tiquibirte ign ber
58ater.

©ad Einfommen, Boit bem mir lebten, ertaubte und
ben 8uj:u§ einer 93tagb nigt, unb fo mugte ig unfere
Keine Jpaudgaltnng felbft beforgen. ©ad mar ein ©tücf
für mig: ig fanb barin bie Qerftrenung unb (Befgäf®
tigung, bie mir fetjtte. gg war beinalje gtü.cftig, bid
gu bem Stugenbticf, ba mir mein armer SSater entriffen
rourbc. ©aim Blieb ig allein, fo «infam, bag, atd bei:
©ruber meiner ©hitter fig mir Wieber gu nätjern Oer«

fugte, bad Sehen anfing, Igwer auf mir gu laften.
Er übergüüjte mig mit g^-jerf. ::::ue;'geiten, denen gw

roiberftegen mir in meiner gfotirung fgroer roarb. ®og
gäbe ig mir ftetd roieber bie ©îagnungen meined armen
58aterd .Bergegeutoärtigg ber feinen ©gtoager für einen
fegr fetbflfügtigen SÄenfgen gielt, fgtau genug, mir ben
legten ©on Bon bem fteinen ©ermögen, bad er mtr
gintertaffen, audgnpreffen.

Snrg, er unb feine gamitie gaben mir fo Biet ©er®

brug unb Jjänbet gugegogen, bag bie Stotgroenbigfeit
etned ©efgügerd mir oft regt fügtbar geworben ift; ba
aber mein Onfet unb meine Eoufinen intriguiren, um
bteS gu Bergtnbern, glaubte ig beim Sefen ggrer Slnnonce
ein ©littet gefunben gu gaben, biefer ©ertegengeit gu
entgegen.

5tBafjr ift, bag ig nie geiratgen werbe ogne Siebe:
allein ig gälte ©ie für einen regtfgaffenen 93tann, mein
.sperr; ig Bergweifte nigt baran, mig an Sic gu ge®

Wögneit unb fgtiegtidj gu ®og fiirgte idj, mein
©rief erfdjeine ggneit fettfam; begreiftig fotttc ig ber®

artige Sagen nigt fgreiben. Entfgntbigen ©ie gefättigft
meine Unfenntnig ber SSett unb igrer Sitten ; ig jgreibe,
wie ig benfe.

ggrer Stntroort entgegenfegenb, bitte icg Sie, mir
gu glauben ic.- - Stbrienne".

30. Stprit. ©leine arme Stnnette ift geftorben Siebe,
alte greunbin, bad etngige SBefen, bad mig an meine
Sinbgeit erinnerte! Seit breigig gagren biente fie mir:
fie gat meinen ©ater fterbeu fegen gg gatte ben

©roft, igr bie Stugeit gn fgtiegeu. Unb nun g_abe ig
eine junge 93lagb, bie icg nigt fortfgiden barf; benn
fte gatf mir mit Bieter Eingebung, meine alte greunbin
pflegen; bodj ift fie mir nigt anftänbig; fie fiegt and
wie eine ©ante.

1. 93lai. gnfotge atl' biefer ©eränberungen gäbe
icg meine Sorrefponbentin regt lange ogne tttäcgrigt ge®

taffen. gg gäbe igr erft Borgeftern gefgrieb.en; igte Stnt®

Wort tautet:
„©lein öerr ggre gragen begügtig meined Sleugern

betuftigen midj gögtietj. gft benn bad etroad fo SSidjtiged?
Sßenn bad igerg gut, bie ©emüttjdart fanft unb gefällig,
ber ©efgmacf einfag ift, fo fgeint mir, bied fottte ge®

nügett, einen ©lann gtücftig gu magen. Ed ift regt
fgabe, bag ggtten fo Biet an Sgöngeit gelegen ift!
©enn ig fann roirftig nigt jagen, bag ig fgön bin.
©or mir gängt ein Spiegel unb idj Bergteige: gu meiner
(Regten ift eilte ©üfte ber ©enud Stg ©ott, bad ift ein
Unterfgieb ©lein profit ift nigt fo gerabe gnbeg
Witt icg ggnen bog niegt Slbfgen einftögen. gg Ber®

gigte barauf, mig gu fgitbern ; ©ie töniten roägrenb ber
fedjd (Olonate, ba roir und btod bürg unfere ©riefe
fennen lernen fottcit, Bon ggrett gttufionen leben! gg

frage ©te nigt, ob Sie fgön ober gägtig finb ; mir
genügt git benfen, bag ©ie gut unb gegen ggre fünftige
©aitin liebeBott fein Werben, ein treuer ©efgüger für
fie bid gum ©obe .fjaben Sie einige Keine Egarafter®
fegfer, fo bitte ig Sie, mig barübet gu unterrichten ; ed

ift mir lieber, biefe jofort gu fennen unb mig in @e®

banfen baran gu gewognen, aid fpäter untiebjame Ent®
beefungen gu magen. SSentt Sie mir ggre ©erfegrt®
geiten befanut, Werbe ig ggnen aug bie meinigen be®

rigten. Sollten Wir nigt ©ertrauen gn einanber gaben?
ggre ergebene Stbrienne."

©er Stil meinet gufitnftigen mißfällt mir nigt;
bog Beifüge ig umfonft, mir igr ©efigt Borguftetten.
Sie mu| tebgaft unb begibirt fein; ig benfe, fie gat
Keine, fdjwarje, audbruefdootte Stugen unb einen großen
3Jlunb, — roenn fie nur nigt eine attgu arge ©tnmpfnafe
tjat. Einen großen ©lunb fönnte ig nog Bergeigen,
Weint fie nur nigt eine bon ben ©afett gat, bie Beftänbig
tropfen, bad Wäre gart, fegr gart für mig! — gg fürgte,
ig fann mig nigt an meine neue ©lagb gewognen, ©ie
tgiit igten ©ienft gang regt; ig finbe fie aber fo fatt,
fo gurücfgaltenb. gnbefs fann ig fie nigt fortfgtcfen;
fie gat fig für meine alte ©äenerin io aufopfernb gegeigt!
Stttein ig empfinbe Sfnnettend ©ertuft immer je länger
je mein'! tSgtufg folgt.j

grau jUl. in §3. ©er ©egenftanb eignet fig nigt
gur öffenttigen ©efpregung. ggrem SÖunfge fott a6er
auf bent Sorrefponbengwcge gerne entjprogen merbeit.

grau (ü. in ©as SXnbrennen ber ©litg fann
aus gang Dcrfdjiebenen ©t'ünben entfiegen. EntWeber ift
bad .itoggefäfe nigt gang 6tanf, ober man läßt basfelbe
auf bem gener warm Werben, beoor bie ©litg eingegoffen
mirb. ©ie SJlitg Bon frijg gefatberten Sügen brennt gang
befonberd gern an, ebenfo SDlitg, bie batb in Säuerung
übergegt.

iperrn §t. 25t. tn g. SBenn ©ie ggren Stoid abgegen
taffen, fo abteffiren ©te benfetben an: grau Etife
©onegger, Sir. 1529 Sanggaffe bei ©t. ©allen, fo
fann feine ©ergögerung entftegen. Stnbernfattd fann ed

Borfommen, ba| ©riefe j. 58. über ben Sonntag im @e®

fgäfte liegen bteiben. ©ie Stbreffen für 3. werben ggnen
regtgeitig gugegeu. ©ad ©lateriat bleibt gur ©efpregung
liegen.

grt. |lnna in §. Ein ©ab in mögtigft warmem
SSaffer geilt bad fo täftige ©ei^en ber gefgwottenen giige
in fürgefter geit.

23. 10. §. ©eften ©an! für bie freunbtige ©lit®
tgeitnna. ©ad „©igten" fott ggre greunbin a&et: bog
ait ben Stage! gangen, fié fott bajür lieber „traüjtcn",
fig im ^»audWefen nuglig gu magen. ltm'd ©etb brueft
ber ©ugbruefer eine jebe ©antmlung Bon „tiefempfnn®
benen ©togfeufgern" ab — nur nigt im ©tatte. ©er
©ngbinber Binbet bad ©ebruefte aug ein unb öergiert ed

auf'd ©gönfte, roenn bie Strbeit begagtt Wirb, ©amit gat
Sind aber nog feinen ©igterrugm erworben, fonbern ed

gegört erft in bie Maffe ber profaifgen ©erteger. ©ie
„©lufter" gaben Wir poste restante unter ben begeig®
neten gnitiaten gurüefgegen taffen.

gr. g. in Si. StSir werben unfer SJlögtigfted
gerne tgun.

grait g. in 93can famt fegr ibeal gefihnt
feilt, bed täglichen ©robed bebarf man aber bog, uttb
wer eine gamitie griiitben Witt, ogne bad 93lateriette gu
berüeffigtigen, ber ift in Sagen bed praftifgen Sebeitd
Weiter gurücf atd ein Sittb. Ein vegttidjer ©lann legt
bei ber SBerbuitg feine ©ergältniffe Kar, unb gewiffen®
gafte Eltern eragten ed atd igre ©ftigt, ber nnerfagrerien,
Bertrauenben ©ogter regtgeitig gu fagen, roetger ©afid
ed Bebarf, um einen öandgatt fo _jn fügren, wie fie ed

im Etterngaufe geroögnt ift. Stit fotge.rfeitd oerfäumter
Etternpfiigt ift fgon manges ©afeindglücf gu ©runbe
gegangen, ©er ©lann fottte erft bann eine gamitie
grünben bürfen, roenn et eine folge aud eigener Sraft
grt ergalten oerftegt.

3jU g. ©eratgen Sie fig mit einem tügtigen
Stntoatt ; eine ©erfäumni| toürbe für ©ie jotgenfgtoer fein.

Sîeforgtc 25îittter in 2Î. grifge Snft nnb immer
roieber frifge Suft für bie Steinen unb bie SBäfge ge®

toajgen, nigt btod getrachtet, ©ägtige SSafgungen unb
©aber für ben fgroägtigen Steinen.

gr. 23. gl. in f. ©er „©etbftfoger" geftattet bad
Einftetteit Berfgiebener Speifeit gu Berfgie&ener 8^1
Es ift nigt nofgwenbig, bag bad ©argefogte früger
geraudgenommen werbe, ba aug bei längerem Stegen®
taffen im ©etbftfoger nigtd gerfogt. Ed roirb jebem
©etbftfoger eine gebrnefte Stnteitung gur ©eganbtung ber
©peifen für ben ©etbftfoger mitgegeben. Ein getoünjgted
©rögen® nnb ©retdoergeigniß roirb ggnen gerne Ber®

mittett.
>pra. 2b. 2h in Si. ©afj ber ©eroerber groifgen

gwei ©gtoeftern gu fetner enbgüttigen SQSagt gelangen
fann, ift fpafjgafi. ©egen Sie ber altern eine grSgere
93titgift aud unb taffen ©ie bie« ben ©eroerber erfagren,
fo roirb er ogne jjroeifel gut Entfgeibung gelangen,
©geiten ©te bied aber aug ben ©ögtern mit, gur figern
SSürbigung ber entgegengebragten ©efügte. ©ad be®

gügtige ©ug ift an ©ie abgegangen unb ggr ©greiben
gat it*cg ÜBunfg ben gtammentob erlitten.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 4 der Schweizer Frauen-Zeitung. 27. Januar Z889.

Eine Heieniiz durch Korrespondenz.
Von Ejìhrr Vmbrri.

Antorisirte Ucbersctzung aus dem Französischen don El isc Ebc r s 0 t d.

3. April. Ich werde ein alter.3nà, das ist ersichtlich.

Das hättest Du nicht geglaubt, v Friedrich, Freund
meiner Kindheit, als wir im Alter von vierzehn
Jahren — uns unsere Liebesangelegenheiten vertrauten und
ich Dir immer irgend ein Abenteuer zu erzählen hatte:

Eines Tages hatte die Tochter des Nachbars Müller
eine Rose auf meinen Weg fallen lassen, und ich war
überzeugt, daß die Blume mir bestimmt war. Ein andermal

schrieb ich Dir — denn wir theilten uns unsere
Vertraulichkeiten mittelst Briefen mit, die wir uns beim Eintritt

in die Klasse zusteckten — daß ein junges, schönes
Mädchen jeden Morgen unter meinem Fenster vorbeigehe

und mich zärtlich ansehe. Ich schrieb glühende
Ergüsse auf vierschrötige Blätter und säete sie auf den Kopf
meiner Schönen, die aber nicht eines davon aufhob.
Viele andere, ebenso herzbewegende Abenteuer wie diese,
haben meine Jugend verschönt, und trotzdem bin ich nun
fünfunddreißig Jahre alt geworden und noch nicht ver-
heirathet. Ohne Zweifel trägt jene Krankheit, die mir ein
Stottern zurückließ, die Schuld daran. Niemals durfte
ich mich an ein Frauenzimmer wenden und ihm das süße
Wort aussprechen, das man leise, aber ohne zu stammeln,
sagt. Jedesmal, wenn ich mein Herz verliebt glaubte,
habe ich diese Liebe rasch ausgerissen, ehe sie zu tiefe
Wurzeln gefaßt. Allein als ich diesen Morgen mein Fenster
öffnete und die Frühlingssonne hereinsluthete, als ich den
Gesang der Vögel vernahm, den Duft der Lilas athmete,
als ich den jungen Gatten, der gegenüber wohnt, mit
seinem blonden Töchterchen die ersten Gehversuche aus
der sandigen Allee machen sah, da ist ein schmerzliches
Gefühl der Vereinsamung über mein Gemüth gekommen:
da bin ich ohne Eltern, ohne Geschwister, ohne jeden
andern Verkehr, als den mit meiner alten Magd, und
denen, die auf mein Bureau kommen. Ich habe mich im
Spiegel betrachtet und mir gesagt: „Ich bin doch nicht
häßlicher als ein Anderer; es ist freilich wahr, daß sich

an meinen Schläfen schon einige Silberfäden zeigen; allein
ich fühle, ich könnte eine Gattin, eine geliebte Gattin,
glücklich machen. Und meine Kinder! O, wenn ich je das
Glück hätte, auf meinen Armen einen solch' rosigen, rundlichen

Engel zu tragen, der uns zulächelt und mit den
kleinen Aermchen unsern Hals umschlingt, ich hielte mich
für überglücklich. Das ist abgemacht, ich Heirathe!.
aber wen?" —

Z.April. Ich habe eine Idee, eine leuchtende Idee.
Ich will folgendes Inserat einrücken lassen: „Ein Herr
im Allier von fnnfnnddreißig Jahren und in gesicherter
Stellung wünscht sich mit einem ehrbaren Fräulein von
gutem Charakter und angenehmem Aeußern zu veryei-
rathen. Adresse: posts restants unter den Initialen?. 2."

Auf diese Weise wird mir die schreckliche Frage, die
mir so zuwider ist, erspart. Ich will mich sofort hinter
die Redaktion meines Artikels machen und ihn nach der
Zeitung befördern.

10. April. Ich habe bereits drei Antworten erhalten.
Die eine enthält die Offerte einer Dame in den Fünfziger-
Jahren, im Besitze eines Vermögens von hunderttausend
Franken; sie hat keine Angehörigen, außer einem kleinen
Papagei und zwei Katzen, von denen sie sich um keinen
Preis trennen will. Das ist nichts für mich! Es liegt
mir nichts an einer reichen Frau. Noch weniger möchte
ich einen Papagei und zwei Katzen erheirathen.... sie

ist mir auch zu alt.
Der zweite Brief kommt von einer dreißigjährigen,

ebenfalls reichen, aber mit einem körperlichen Gebrechen
behafteten Person. Welcher Art dies Gebrechen ist, wird
aber nicht gesagt. Ist sie bucklig, hinkend oder stumm?
Es gibt sehr wenig stumme Frauenzimmer; ich glaube
viel eher, daß sie bucklig ist; ihre spitzige Schrift läßt so

etwas vermuthen. Ich fürchte, mich nicht an eine Bucklige
gewöhnen zu können, namentlich wenn sie dazu noch böse
wäre. Und wie darüber kommen, daß sie es nicht ist?
Sie wird sich wohl in Acht nehmen und mir bloß die
guten Seiten ihres Charakters zeigen. Wenn ich daran
denke, kommt mir eine Idee und ich will ihr folgen.
Unsere Verlobung soll schriftlich vor sich gehen und bis
zur Hochzeit wollen wir uns blos schreiben; auf diese
Weise lerne ich den Charakter meiner Zukünftigen schon
kennen. Ich habe die Graphologie studirt und dann: der
Stil ist der Mensch! Dieses Mittel bietet mir noch einen
andern Bortheil: Ich kann alles sagen, was ich denke,
ohne durch mein Stottern gehindert zu sein. Es ist
beizufügen, daß ich nicht stammle, wenn ich mit den Leuten
vertrauter geworden bin: die Schwierigkeit besteht für
mich nur darin, Bekanntschaft zu machen. Doch ich
vergesse, von meiner dritten Offerte zu sprechen. Ich scbc
sie wörtlich hieher:

„Mein Herr! Sie finden es ohne Zweifel verwunderlich,

daß ein junges Mädchen auf ein Heirathsgesuch
in der Zeitung antwortet. Vielleicht werden Sie es
begreifen, wenn ich Ihnen sage, daß ich vollständig allein
stehe und weder Verwandte noch Freunde habe. Ohne
von dem wohlberechtigtcn Verlangen eines dreißigjährigen
Frauenzimmers nach einem eigenen Heim, einer Familie
zu reden, habe ich noch einen andern Grund, der mich
einen rechten Beschützer wünschen läßt; doch verspare-ich
weitergehende Vertrauensergüsse auf später. Vorerst möchte
ich Sie noch besser kennen lernen. Ich antworte ans Ihre
Anfrage blos, indem ich Ihnen sage, daß ich dreißig

Jahre zähle, weder schön noch häßlich bin, mich einer guten
Gesundheit erfreue, blos einige tausend Franken besitze
und an Ordnung, Sparsamkeit und Fleiß gewöhnt bin.
Ihrer Antwort gewärtig verbleibe ich Ihre Adrienne B."

Ich weiß nicht, was ich zu diesem Briefe sagen soll.
Er mißfällt mir nicht; indeß gestehe ich, daß ich enttäuscht
bin: „weder schön noch häßlich!" Ich hätte eine angenehme
Häßlichkeit, eine interessante Physiognomie vorgezogen.
Um sagen zu dürfen, sie sei weder schön noch häßlich, muß
sie höchst unangenehm sein! Ein Weib hält sich stets für
etwas Besseres, als es ist!

16. April. Erst jetzt habe ich Fräulein Adrienne
geantwortet. Der Grund, warum dies so spät geschehen,
ist der: Meine arme, alte Dienerin Annette ist krank, und
da ich sie nicht in den Spital thun wollte, habe ich mich
daran gemacht, sie selbst zu Pflegen; sie hat mich ja auch
so lange gepflegt, die gucke Seele! Ich werde genöthigt
sein, eine Helferin anzustellen, denn ich sehe wohl ein,
daß meine Arbeit, unter dieser Art zu leben, leidet.

19. April. Soeben erhalte ich einen Brief von meiner
Korrejpondentin. Hier ist er:

„Mein Herr!
„Sie verlangen einige Details über meine

Vergangenheit; ich konmie, Sie zu befriedigen.
Meine Mutter starb bei meiner Geburt. Mein Vater

war gütig gegen mich, hatte aber einen kalten,
zurückhaltenden Charakter. Er gab mich in Pension. Als er
mich mit sechszehn Jähren heimnähm, fühlte ich mich
sehr bald recht allein; ich hatte keine andere Gesellschaft,
als die einer alten Magd, welche eben so strenge war,
wie mein Vater. Wir besaßen keine weitern Verwandten,
als einen Bruder meiner Mutter, mit dem wir wenig
Verkehr unterhielten. Er war ein Mann ohne Energie,
der sehr oft aus der Börse meiner Eltern schöpfte, um
seine Familie durchzubringeu. Die Meinigen, deren
Geschäfte keine glänzenden waren, gaben endlich jeden Verkehr

mit ihm auf. Trotz seiner Zurückhaltung war mein
Bater, der außer mir sonst Niemand hatte, bis zu dem
Grade eifersüchtig auf meine Liebe, daß er darunter litt,
wenn ich irgend welche Verbindung nach Außen pflegte.

Schließlich beschränkte ich mich mehr und mehr aus
unser Haus und da der Tuchhandel, den meine Eltern
angefangen, fast keinen Ertrag abwarf, lignidirte ihn der
Bater.

Das Einkommen, von dem wir lebten, erlaubte uns
den Luxus einer Magd nicht, und so mußte ich unsere
kleine Haushaltung selbst besorgen. Das war ein Glück
für mich; ich fand darin die Zerstreuung und Beschäftigung,

die mir fehlte. Ich war beinahe glücklich, bis
zu dem Augenblick, da mir mein armer Bater entrissen
wurde. Dann blieb ich allein, so einsam, daß, als der
Bruder meiner Mutter sich mir wieder zu nähern
versuchte, das Leben anfing, schwer auf mir zu lasten.
Er überhäufte mich mit ch^oeri. 'heilen, Venen z-
widerstehen mir in meiner Jsolirung schwer ward. Doch
habe ich mir stets wieder die Mahnungen meines armen
Baters vergegenwärtigt, der seinen Schwager für einen
sehr selbstsüchtigen Menschen hielt, schlau genug, mir den
letzten Sou von dem kleinen Vermögen, das er mir
hinterlassen, auszupressen.

Kurz, er und seine Familie haben mir so viel
Verdruß und Händel zugezogen, daß die Nothwendigkeit
eines Beschützers mir oft recht fühlbar geworden ist; da
aber mein Onkel und meine Cousinen intriguiren, um
dies zu verhindern, glaubte ich beim Lesen Ihrer Annonce
ein Mittel gefunden zu haben, dieser Verlegenheit zu
entgehen.

Wahr ist, daß ich nie heirathen werde ohne Liebe;
allein ich halte Sie für einen rechtschaffenen Mann, mein
Herr: ich verzweifle nicht daran, mich an Sie zu
gewöhnen und schließlich zu Doch fürchte ich, mein
Brief erscheine Ihnen seltsam: begreiflich sollte ich
derartige Sachen nicht schreiben. Entschuldigen Sie gefälligst
meine Unkenntniß der Welt und ihrer Sitten; ich schreibe,
wie ich denke.

Ihrer Antwort entgegensehend, bitte ich Sie, mir
zu glauben sc. Adrienne".

30. April. Meine arme Annette ist gestorben! Liebe,
alte Freundin, das einzige Wesen, das mich an meine
Kindheit erinnerte! Seit dreißig Iahren diente sie mir:
sie hat meinen Bater sterben sehen Ich hatte den

Trost, ihr die Augen zu schließen, lind nun habe ich
eine junge Magd, die ich nicht fortschicken darf; denn
sie half mir mit vieler Hingebung, meine alte Freundin
Pflegen; doch ist sie mir nicht anständig; sie sieht aus
wie eine Dame.

1. Niai. Infolge all' dieser Veränderungen habe
ich meine Korrespondentin recht lange ohne Nachricht
gelassen. Ich habe ihr erst vorgestern geschrieben; ihre
Antwort lautet:

„Mein Herr! Ihre Fragen bezüglich meines Aeußern
belustigen mich höchlich. Ist denn das etwas so Wichtiges?
Wenn das Herz gut, die Gemüthsart sanft und gefällig,
der Geschmack einfach ist, so scheint mir, dies sollte
genügen, einen Mann glücklich zu machen. Es ist recht
schade, daß Ihnen sv viel an Schönheit gelegen ist!
Denn ich kann wirklich nicht sagen, daß ich schön bin.
Vor mir hängt ein Spiegel und ich vergleiche: zu meiner
Rechten ist eine Büste der Venus! Ach Gott, das ist ein
Unterschied! Mein Profil ist nicht so gerade!... Indeß
will ich Ihnen doch nicht Abscheu einflößen. Ich
verzichte darauf, mich zu schildern; Sie können während der
sechs Monate, da wir uns blos durch unsere Briefe
kennen lernen sollen, von Ihren Illusionen leben! Ich

frage Sie nicht, ob Sie schön oder häßlich sind; mir
genügt zu denken, daß Sie gut und gegen Ihre künftige
Gattin liebevoll sein werden, ein treuer Beschützer für
sie bis zum Tode! Haben Sie einige kleine Charakterfehler,

sv bitte ich Sie, mich darüber zu unterrichten; es
ist mir lieber, diese sofort zu kennen und mich i»
Gedanken daran zu gewöhnen, als später unliebsame
Entdeckungen zu machen. Wenn Sie mir Ihre Verkehrtheiten

bekannt, werde ich Ihnen auch die meinigen
berichten. Sollten wir nicht Vertrauen zu einander haben?

Ihre ergebene Adrienne."
Der Stil meiner Zukünftigen mißfällt mir nicht;

doch versuche ich umsonst, mir ihr Gesicht vorzustellen.
Sie muß lebhaft und dezidirt sein; ich denke, sie hat
kleine, schwarze, ausdrucksvolle Augen und einen großen
Mund, — wenn sie nur nicht eine allzu arge Stumpfnase
hat. Einen großen Mund könnte ich noch verzeihen,
wenn sie nur nicht eine von den Nasen hat, die beständig
rropfen, das wäre hart, sehr hart für mich! — Ich fürchte,
ich kann mich nicht an meine neue Magd gewöhnen. Sie
thut ihren Dienst ganz recht; ich finde sie aber so kalt,
so zurückhaltend. Indeß kann ich sie nicht fortschicken;
sie hat sich für meine alte Dienerin io aufopfernd gezeigt!
Allein ich empfinde Annettens Verlust immer je länger
je mein! lSchluß folgt.)

Frau M- H. in ZZ. Der Gegenstand eignet sich nicht
zur öffentlichen Besprechung. Ihrem Wunsche soll aber
ans dem Korrespondenzwcge gerne emiprochen werden.

Frau H. in L. Das Anbrennen der Milch kann
aus ganz verschiedenen Gründen entstehen. Entweder ist
das üochgcfäß nicht ganz blank, oder man läßt dasselbe
auf dem Feuer warm werden, bevor die Milch eingegossen
wird. Die Milch von frisch gekalberten Kühen brennt ganz
besonders gern an, ebenso Milch, die bald in Säuerung
übergeht.

Herrn Zi. W. in K. Wenn Sie Ihren Avis abgehen
lassen, so adressiren Sie denselben an: Frau Elise
Honegger, Nr. 1L29 Langgassc bei St. Gallen, so

kann keine Verzögerung entstehen. Andernfalls kann es

vorkommen, daß Briefe z. B. über den Sonntag im
Geschäfte liegen bleiben. Die Adressen für Z. werden Ihnen
rechtzeitig zugehen. Das Material bleibt zur Besprechung
liegen.

Frl. Anna in S. Ein Bad in möglichst warmem
Wasser heilt das so lästige Beißen der geschwollenen Füße
in kürzester Zeit.

A. 1V. I. Besten Dank für die freundliche
Mittheilung Das ..Dichten" soll Ihre Freundin aber doch
an den Nagel hängen, sie soll dafür Ueber „irachten",
sich im Hauswesen nützlich zu machen. Um's Geld druckt
der Buchdrucker eine jede Sammlung von „tiefempfundenen

Stoßseufzern" ab — nur nicht im Blatte. Der
Buchbinder bindet das Gedruckte auch ein und verziert es

auf's Schönste, wenn die Arbeit bezahlt wird. Damit hat
Eins aber noch keinen Dichterrühm erworben, sondern es

gehört erst in die Klasse der prosaischen Verleger. Die
„Muster" haben wir posts restants unter den bezeichneten

Initialen zurückgehen lassen.

Fr. A. H. in K. Wir werden unser Möglichstes
gerne thun.

Fran I. H. in L. Man kann sehr ideal gesinnt
sein, des täglichen Brodes bedarf man aber doch, und
wer eine Familie gründen will, ohne das Materielle zu
berücksichtigen, der ist in Sachen des praktischen Lebens
weiter zurück als ein Kind. Ein rechtlicher Mann legt
bei der Werbung seine Verhältnisse klar, und gewissenhafte

Eltern erachten es als ihre Pflicht, der unerfahrenen,
vertrauenden Tochter rechtzeitig zu sagen, welcher Basis
es bedarf, um einen Haushalt so zu führen, wie sie es

im Elternhause gewöhnt ist. An solche.rseits versäumter
Elternpflicht ist schon manches Daseinsglnck zu Grunde
gegangen. Der Mann sollte erst dann eine Familie
gründen dürfen, wenn er eine solche aus eigener Kraft
zu erhalten versteht.

B° Zt. H. Berathen Sie sich mit einem tüchtigen
Anwalt; eine Bersäumniß würde für Sie folgenschwer sein.

Besorgte Mutter in W. Frische Lust und immer
wieder frische Luft für die Kleinen und die Wäsche
gewaschen, nicht blos getrocknet. Tägliche Waschungen und
Bäder für den schwächlichen Kleinen.

Fr. A. N- in E. Der „Selbsttocher" gestattet das
Einstellen verschiedener Speisen zu verschiedener Zeit.
Es ist nicht nothwendig, daß das Gargekochte früher
herausgenommen werde, da auch bei längerem Stehenlassen

im Selbstkocher nichts zerkocht. Es wird jedem
Selbstkocher eine gedruckte Anleitung zur Behandlung der
Speisen für den Selbstkocher mitgegeben. Ein gewünschtes
Größen- und Preisverzeichniß wird Ihnen gerne
vermittelt.

Hrn. Iv. M. in K. Daß der Bewerber zwischen
zwei Schwestern zu keiner endgültigen Wahl gelangen
kann, ist spaßhast. Setzen Sie der ältern eine größere
Mitgift aus und lassen Sie dies den Bewerber erfahre»,
so wird er ohne Zweifel zur Entscheidung gelangen.
Theilen Sie dies aber auch den Töchtern mit, zur sichern

Würdigung der entgegengebrachten Gefühle. Das
bezügliche Buch ist an Sie abgegangen und Ihr Schreiben
hat noch Wunsch den Flammentod erlitten.
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Gesucht nach der Ostschweiz.
68] Bei einer ganz tüchtigen Damen-
schneiderin fände eine intelligente
Tochter zur -weitem Ausbildung im Berufe
sein- gute Aufnahme. — Beste Referenzen
stehen zu Diensten. — Pension und Logis
im Hause seihst und zwar unentgeltlich.

Schriftliche Anmeldungen sub Chiffre
S G 68 nimmt entgegen die Exped. d. Bl.

Eine feinst gebildete Damei Italienerin)
sucht eine Stelle als Erzieherin

oder „Dame de Compagnie".
Offerten unter Chiffre L. A. 81 an

die Expedition d. Bl. [81

Gesucht.
71] In einer durchaus ehrbaren Wirth-
schaft hätte eine junge, brave Tochter
Gelegenheit, alle vorkommenden
Hausgeschäfte nebst guter bürgerlicher Küche
zu erlernen, daneben miisste sie der Hausfrau

in der Wirthsc-haft nachhelfen.
Anleitung in allen Handarbeiten. Pension
und Wäsche frei, wenn guter Wille zur
Arbeit vorhanden. — Nur eine Tochter
rechtschaffener Eltern wird berücksichtigt.

dagegen gute Aufnahme. — Eintritt
Anfangs März. — Offerten sub L T 71
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht :
In eine kleine Familie am Vierwald-

stättersee wird ein treues, reinliches
Mädchen gesucht zur Nachhülfe in der
Hausarbeit und Küche. Gute, familiäre
Behandlung wird zugesichert. Ohne gute
Referenzen unnütz sich zu melden.
Eintritt nach Belieben. — Gefl. Offerten sub
I*. D. 61 befördert die Exped. d. Bl. [61

Gesuch.
79] Für eine intelligente Tochter von
15 Jahren, aus besserem Hause ah dem
Lande, wird eine Stelle gesucht, wo sie
sich unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau

in einem gut geregelten Haus wesen
vervollkommnen könnte. — Lohn wird
nicht beansprucht, dagegen elterliche
Behandlung. — Goß. Offerten sub .T K 79
befördert die Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
55] Eine thätige, in Kinderpflege und
Erziehung erfahrene Person, welche gut
deutsch und französisch spricht, im
Kleidermachen tüchtig ist, sich auch gerne
den Hausgeschäften widmet, wünscht
Stelle za. Kindern oder als Stütze der Hausfrau,

— Gefl. Offerten sub C B 55
befördert die Expedition d. Bl.

Ein Mädchen gesetzten Alters, welches
durchaus selbstständig kochen kann

und die übrigen Hausgeschäfte gut
versteht. findet bei einer Familie von drei
Pnrsonen gute Stelle. Lohn Fr. 25 per
Monat. — Treue, Fleiss und Reinlichkeit

wird unbedingt verlangt und Zeugnisse

sollen diese Eigenschaften bestätigen
können. Liebevolle familiäre Behandlung
wird zugesichert. — Offerten sub R R 82
an die Expedition d. Bl. [82

Modes.
60] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie könnte in einem ersten Mocie-
geschäfte in die Lehre treten, wo
Gelegenheit geboten wäre, den Beruf gründlich

zu erlernen, sowie in der Bedienung
im Geschäfte und im Französischen sich
zu vervollkommnen. Familiäre Behandlung

und billigste Bedingungen
zugesichert. — Gefl. Offerten befördert unter
Chiffre IC. K. 60 die Expedition d. Bl.

Gesucht:
66] Ein gesundes, reinliches Mädchen
(katholischer Konfession), nicht unter 20
Jahre alt, das Liebe zn Kindern hat und
fähig ist, die Hausgeschäfte in einer
kleinern Familie zu verrichten, findet
sofort Stelle bei guter Behandlung und
entsprechendem Lohn.

Anmeldungen unter Chiffre L. S. 66
mit Zeugnissen oder Empfehlungen
vermittelt die Expedition d. Bl.

Töchterinstitut. Frauenarbeits- & Haushaltungsschule
„Haltli", Mollis (Kt. Glarns). Beginn der Frühjahrskurse: Montag den 13. Mai.
Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen, wissenschaftlichen Fächern, allen

weiblichen Handarbeiten und Haushaltongsgeschäften in vierteljährlichen Kursen: 1. Handnähen; 2.
Maschinennähen; 3. Kleidermachen mit Mnsterschnitt; 4. Wollarbeiten; 5. Sticken; 6. allgemeine häusliche

Arbeiten; 7. Kochkurs; 8. Bügeln. — Fachlich geprüfte, tüchtige Lehrkräfte. — Französische
und englische Conversation. — Freundliches Familienleben auf christlicher Grundlage. — Schöne, gesunde Lage
am Südabhang des Kerenzerberges. — Für Töchter von zarter Gesundheit zugleich stärkender Luftkurort.
Eltern von Zöglingen sind zu jeder nähern Auskunft gerne bereit. — Prospekte durch die Vorsteherin :

Frl. Beglinger. (0 P 581 [83

Gesuch.
77] Eine intelligente Tochter, die im
Rechnen und Schreiben sehr gewandt,
auch im Hauswesen bewandert, etwas
französisch spricht und gute Zeugnisse
vorweisen kann, wünscht passendes
Engagement in einem kleinen Geschäfte
oder eine bessere Stelle in einer Familie,
womöglich Westschweiz oder Ausland. —
Saisonstelle in einem Gasthof nicht
ausgeschlossen. — Gefl. Offerten sub Chiffre
A Z 77 befördert die Expedition d. Bl.

Bine Tochter von 18 Jahren wünscht
auf bevorstehende Saison bei einer j

Modistin in die Lehre zu treten.
Gefl. Offerten sub Chiffre E L 67 be- j

fördert die Expedition d. Bl. [67

Occasion favorable.
Une jeune fille, etant-sortie de l'école

pourrait entrer chez une petite famille,
au lac des quatre cantons pour apprendre
l'allemand. Vie très-famillaire. Prix
modestes. On prie d'adresser les offres à

l'expédition de ce journal sous les initiales
W. 62.

'
[62

Franenarbeitsschule
des Schwab. Frauenvereins in Stuttgart, Reinsburgstr. 25. Am 4, Februar
beginnen neue Kurse im Hand-, Maschinen- und Kleidernälien, im Musterschnitt-,
Freihand- und kunstgewerblichen Zeichnen, im Hoch-, Platt- und Goldsticken. in
Häckel- und Knüpfarbeiten. Jeder Kurs kann einzeln genommen werden. A
usbildung von Arbeits- und Inchistrielehrerinnen. — Prospekte und
Anmeldungen bei der Scliulvorsteherin Frl. Gok und beim Ausschluss. Für
auswärtige Schülerinnen gute Pensionen, solche auch bei der lia us Verwalterin des
Hauses, Frau Rauscher, Wittwe. (H 71291 [50

Infolge Todesfall t°'27iLl»
ist das von J. WohlwetlCi Sei. In Lenzfourg betriebene
Engros-Geschäft in Bonneterie-, Mercerie-, Modewaaren etc., mit
langjähriger, gut eingeführter Kundschaft, einem soliden Käufer
sofort zu übergeben. — Auskunft ertheilt C. Kupp, Lenzburg.

ms

Bei einer Rleiderraaclierin
in St..Gallen könnte ein ordentliches
Mädchen in die Lehre treten. [78;

— Grenève. —
Pensionat famille pour jeunes filles.

Etude sérieuse de la langue française.
Bons soins. Prix modéré. [70

S'adresser par renseignements à Mr.
R. Ouster, Harmonie, Altstätten (St-Gall).

Für Eltern.
80] Bei Unterzeichneter werden wieder
einige Töchter zur Erlernung der französischen

Sprache aufgenommen. Es können
höhere Schulen besucht oder Stunden im
Hause genommen werden. Ferner wird
auch Gelegenheit geboten, gute bürgerliche.

wie auch die feinere Küche, nebst
Anführung aller Geschäfte eines guten
Hauses zu erlernen. — Gesunde Luft. —
Kräftige und genügende Kost, sorgfältige
Aufsicht und Familienleben wird
zugesichert. — Ausgezeichnete Referenzen
früherer Pensionärinnen stehen zu Diensten.

— Referenzen bei Herrn Pfarrei-
Schmu zig er in hier. — Pensionspreis
bescheiden.

Gefl. Offerten an Mad. C. Maullet
à Flenrier-Neuchâtel.

Eine kleinere Familie
in Bern wäre geneigt, auf kommenden
Frühling eine Tochter; die das
Lehrerinnenseminar in dorten zu besuchen
gedenkt, bei sich aufzunehmen.

Gefl. Offerten sub Chiffre N B 69
befördert die. Expedition d. Bl. [69

Graphologie.
57] Beurtheilung des Charakters
übernimmt bei Einsendung Von Handschriften
A L 87 postlagernd Easel.

Hygien, Versandtgeschäft in Mollis (Glar.) :

SpezialVertrieb ausgezeichnetester prakt.
u. Ökonom, hygieinischer Neuheiten für
Haushalt u. Küche. Gef. Prosp. verlangen
Direkter Verkauf ans Publikum. [41

aus der ersten schweizer. Gesundheits-Corset-Strickerei von
-7 E. 0. HerkcMe!) m Bomanshorn,

als praktisch und gesnndheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39

— ' Probe-Corsets per Nachnahme. —
sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küehen-
gerätlie, Macht Messing. Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

—' Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 2a Gts.

(H 4208 Q) Engros : Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22

Brooke's Putzseife

\j£ '
liefert

| pr. Nachnahme d.d. ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in G Dessins

j\ Hose „ 5 „ „ Ii.— „6
!\ Hose 10 „ 14.25 „ 6 „!\ Hose 15 18.— „ 6

\J
'

Preis - Courante und Stoffmuster
gratis.

Weiche Artikel wünschen Sie bemustert?

Die beliebten [964

Baiener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche n. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther Gygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

ÜBT" Muster stellen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Das Patent«

öoldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
XEUniATEL (SUISSE)

jf^ii.Reinigungs-.
englische ©rfstaSl

' seit 1850 rühmlichst bekannt und
' allgemein beliebt, ist zurErziehing
blendend weisserWäscbe (lasbeste, j|

| dem Gewebe unschädlichste und
billigsteWasch &Reiniyiiiujsmiitel

i fur Gegenstände jeder Art,
1 Zu baben in Paketen

in den meisten Colo-
' niai-,Materialwaren

fnu.Seifenhandlungen. j
Die Echtheit der Pa-

_ _ y/ kete ersehe man an j

^OwnOy der in Deutschland,^— England &Ö.sterreichj|
P'registrirten Schutzmarke: „Ein
i Merknrstab zwischen 2 Lorheerzweigen."

Engros zu beziehen von ]
Schöllkopf & Grünzweig in

i Esslingen (Wörtt.) ilaupt-
j niederlagefürDeutschland,
Oesterreich und Schweiz.

(TDlx-u-rg-a-o.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

V zu billigsten Fabrik - Preisen. W

Ü Abbildungen und Preisverzeich- M
H niss gratis und franko. Adresse: Ld

R Nälimaschinenlager [943 i
|)1 in Escholzmatt (Luzern). M

Schweizer Vrauen-Zeitnug — Blätter Mr den häuslichen Rreis

vèìelì «ìoi'

681 Soi einer gan2 tüsbtiZsn Vaine»-
svbiisiâsri» Kail.- <-!„»> intollisvnto
'l'oobrer 2llr wsitsrn àusdilàunZ in, Lernte
selir Auto .4ut»abme. — Uvà ìiokervuxen
steken an Dienste». — Don.iiou n»â I-vKis
im Ilause selbst UU«I /.war uoentgcdtliob.

Lolirittliode ànmvblnuKvn sub Obiffre
8 t> 6^ ainunt entKlSKvn die Lxpsd. à. SI.

k^ine teinsi gkiiiiciste IZgmsl Itzlieiierin >

^ suM sine 8tsIIs sis ^riîià<>à
oà ..lwinr <Ir ('<>înpu"iiie'°.

llfferten lmisi- Liiiffrs A. 81 sn
rt!s expkitiiion ri. 8!. >81

QSZHTSàî.
711 lu oilier durobaus elirbareu VViitli-
sâatt biiite eine jnnKe. lu-ave lkovàtvr
Oolegsnbsit, alls vorkommeudsu Daus-
gesobätts nebst guter dUrgorlieker Xüobe
an erlernen, daneben iniisste sie à Daus-
àn in cler VVirtbsebakr naobbsltsn. à-
leituug in alleu llaudardeiten. kenslou
nnà XVSselis krel. von» guter IVille /.un
àbvit vorbanden. — Rnr sine l'ovbter
rsobtsolisffener Litern wird berüoksiob-
tigt. daxegen gute àtnàus. — Eintritt
Xntaugs Närx. — Offerten sul> S 71
betdrdert dis Lxpsditicui à. SI.

<x68uât:
In oino kleine l-bunilie ain Vierwald-

stàttersee wird ein treues, reinlivlies
Zlàdebvn gesuobt xur Xaebbülks in der
Dänsarbeit und Xüobe. Outs, familiars
Lebaudlung wird xugesiobsrt. Obne guts
Xstersnxsu unnütx siob xn melden. Sin-
tritt uaeb Lsliebsn. — «tek. OKsrtsn suì>
17. I>. >11 lu-tordert >Iio Lxped. >1. kl. >61

(?68Ilà.
791 kür eins intelligente Loc-bter von
IS.làsu. ans besseren, Danse al, dein
Lande, wird oins stelle gssnobt, wo sie
siob unter Leitung einer tûoìltigsn Duns-
trau in einem gut geregelten Dansivosv»
vervoilkommnen Sonnte. -- kokn wird
niât deansprnobt, dagegen eitsrliobe ks-
baudlnng. — Oeff. Offerten sub .1 X 79
befördert die Expedition cl. KI.

8t0ll0-<v0^ueli.
SSI Lins tllKtige, in XindsrMsge nnà
Lrxiebung ertabrsne kerson, wolobv gut
deutsob und tranxösiscd spriàt. iin Xlei-
derinaoben tüeätig ist, sielt auolt gerne
clon Dansgssobäktsn widmet, wünsobt
Ltêllê 2U. àâsrn odor als Ltà.s àer Haus-
krau. — kett, ktkorten sud k k 5ö de-
tördsrt die Xxpsdition d. KI.

'r^'in Nädoden usset^ten Xitors. cvslodes
I durodaus ssídststkndig koodsn kann

und dis ndrigen Danssssodätte Zut vor-
stsdt. tindst !>oi einer kumilis vou drei
knrsonon Kuts Ktelle. Kolin kr. 25 per
Ilonat. — 1'reue, Zt'leiss und Ksinliod-
ksit vird undedingt verlangt und Tlsug-
nisse sollen diese Kigenseliattsn kestätlgsn
können, kiedevolle tainiliäro kedsncllnng
vurd ^ugesn dert. — Offerten sud K k Ä2

sn die kxpeditiou d. KI. >82

IVloâGL.
691 kins dravs ff'oodter -INS uodtkarsr
kanrilis könnte in sinsm ersten Wioâs-
gesvliäkte in die kedre treten. vc> lie-
legenkeit gedotsn cvärs, den Lerut gründ-
liok lzu erlernen, sovis in der ksdlsnung
im Ossodäkts und im kran^ösisodsn sied
xu vervollkommnen, kamillärs öskand-
lung nnd dilligste Bedingungen xuge-
siolrsrt. — Osü. Offerten liskördsrt unter
Oditkre X. X. 69 die Xxpedition d. KI.

Lesueiit:
661 Lin gesundes, rsinliodss Nüdodsn
tkatkolisoder Xontsssion), niodt unter 29
dadrs alt, das Liede xn Xindsrn kat nnd
kakig ist, die Dausgssodäkts in einer
kleinern Lamilie xn vsrriodtsn, ündst
sokort stelle bei guter Lsbandlung und
sntsprsobsndsm Lobn.

Xnmsldungsn unter Obiffre L. 8. 66
mit Zeugnissen oder Lmpkeblungsn
vermittelt die Lxpsdition d. KI.

löciltöl'lnstitut. fpMknspbsits- L ^au8tialtung88ctiulv
„Laltü", NoUiL M. à'V). Wm ài' ÂNêtAK à» U. Mi.
Ornndliober Lnterriolit in Kpraâe», Musià, 2eivl»ne». Maïs», v?isse»ssd.akt!ivds» T"ââer», alls»

'MSivIioks» Manâarvsits» und Nla»sdalt»»g-sg'sZvdätte» in vie, tvIMKrUvbv» Xnrsen: 1. Ma»ààs»; 2. Ma-
sokî»s»»âde» ; 5 Xlsiâermaâe» urit MAKtsrsoàitt; I Vollardsits»; 5. Ktivks»; 6. allgenislne dàs-
Uâs à'vslts»; 7. Rloodàrs; 8. ZiiKSl». ?aok!ivîr gsxrükts, ttiâtig-« I>sdrliräktv. — T"ra»z;ôsîsâs
u»â e»KliSode Vollvvrsatlo». — Lrsnndliobss Lainilienlsben ant oltrisiliober Ornnàgo. — Lobons, gesunde I.ugo
am Lüdabbang des Xvrenxorberges. — ?ür ?ôvàter vo» sartsr Vesunâàslt Ziuxlvlvà »tärkenäer l»»ktkarort.
Liter» von" Zöglinge» àâ 2» Lsâsr »äder» àà»kt gerne bereit. — krospskte dnrob die Voàberi» :

Lid. liegliiiger. (0 L 581 j >83

k68Uà
771 Line intelligence 'locbter. die !iu
Kecbnen und Lebreideu sebr gecvandt.
anob im Ilausvesen decvaudert. stvas
kranxösisob spriebt und gute Aengmssv
vorweisen kaun, vünsebl passendes
Lngagement in einem kleinen Nssibäkts
»der sins bssssrs Ztslls iu êmsr?amilis,
cvoinögliob tl'estsobcvelx oder Xusland. —
Laisonstolle in einem «lgstbot niebt aus-
gesoblvssen. — Oeff, Offerten sud Obiffre
X 21 77 bslurdert die I'lxpedition d. KI.

IVîlns Loobt.er voci 15 dabrsn vünsobt
-l—l auk bsvorstsbsnde Saison bei einer >

Moâlsti» in die I.sbrs xn treten.
Oeff. Offerten sud Obiffre L L 67 de- j

tördert die Expedition d. KI. >67

VeoAZlW àvvî'àis.
Lno jeuns Ms. etant-sortie ds I'vvole

pourrait eutrer ebex uns petite tamills.
au lao des quatre cantons pour apprendre
Kallemancl. Vie très-tamillairo. krix mo-
dsstss. On prie dudresser les offres à

bexpeditiou de os -journal sous les initiales
7V. 62.

'
>62

??»rivi»»rvvitss«îZtL»1v
des Svdväb. ?ravv»vsrst»s in Stuttgart, keiuslurrgsl,-. 55. ,Vm ?àll»r
dsginusu liens Lnrso il» llaild-, dlasobineu- und Xleideruäluui. im Iluslorsc-.duitt-.
Lreidand- und tuustgemerdlioden üeicdinsu, im Lloob-, Blatt- und Ooldstieken. !>>

kläokel- und Xuüplardelteu. ffvder Xurs kaun einxeln genommen cv<o-den. Xus-
dildnng von àrlzsits- und Inàstriv1sdrsri»»s». — I'rospekto und Xlnnel-
düngen bei der Hebnlvoi'stsbvrin ?rl. Kok und beim àssoluiss. Ltir aus-
vSrtigs Lebülerinuen gute kousiaueu. solods aued bei der Ilausvercvaiteriu des
Dauses, krau kausodsr, VVdttcve. ,1171291 >69

^ Intdls'6 t0 271Ld)

ist à vor, ZEZ- in LstriöLsrrs
LWArss-K-EKQlAKä ir, Dormstsris-, Msnosris-, Moâsrvaarsr, sto., rrrit
Is-nglillrnigsr, gut sillgsltilirtsu Xiznclsàul't, sirisir, soliâs» DärrLsr
soffort 2» ilLörgsdori. — 7kr,sXr,r,kt srtksilt. L. K.U.ZZP,

S»

ktzì àLi'
in Lt.. O a II s n könnte ein ordentliobss
Vlädoben in àiê I.sbrs treten. W-

?àMttWìl6MMMM8.
Ltudo sérieuse de la langue traneaise.

Bons soins, krix modère. >79

8'aârssssr par renseignements à Zlr.
l^. Lustsr, Harmonie, ^liêtâitên iLt-Oal! c

I'M' LItvin.
891 ksi Lnterxsiobnster cverdsn cvieder

àigê ?ölbtsr xur Lrisrnung der trauxösi-
sobeu Lxraobs autgsnomineu. Ls können
böbors Lobuleu desuobt odor Ltuudsu iiu
Danse genommen cverden. kerner wird
auob Oslegenbeit gsdoten, gute dürger-
liôbe. wie auob dis feinere Xüobe. nsdst
Xnkübrung aller Oesobäkte eines guten
Dauses xu erlernen. — Oesunde Lntt. —
Xrättigo und genügende Xost, sorgfältige
àtsiobt und kamilionlobsn wird xuge-
siobsrt. — .Xusgexeiobnste Xetorsnxen
trüberer kensionärinvsn steben xn Kien-
stsn. — kstersnxsn bei Herrn ktarrer
Lobmuxiger in bier. —. Dsosionsxrels
kesobeiden.

Oeff. Offerten an Uad. O. Manllöt
à Llevrisr-Xenobâtel.

^ine Klkînel-e fAmiêïs
in Lern ware geneigt, aut kommenden
krübling eins Loobtor, die das Lsbre-
rinnensswinar in dorten xn kesuoben gs-
denkt, bei siob autxnnsbinen.

Oeff. Offerten sud Obiffre X ö 69 be-
tördsrt die. Lxpedition d. KI. >69

— kpApîlvIogêE. —
5?1 Leurtbsllung des Obaraktsrs über-
nimmt bei Einsendung von Dandsobritten
à L 37 pastiagsrnä Lassl.

U;'MN. VerliWàMekîìkt in lilaîli« («àr.)î
Lpexialvertrisd ausgexeiobnetsstsr prakt.
u. ökanom. b^gisinisober Xsubsitsn tür
Dausbalt u. Xüobe. Ost. krosp. verlangen!
Direkter Verkant ans lknblikum. >41

â äs? ersten sàeiîôL kesuMsits-Lorset-Strickerei von

' k. iZ. Nkràâsh ill kMWàrll)
ais praktisob und gssunclbsitsgeinäss von Xsrxtsn und
kaobxeitungen sebr einpkoblen, xsiobnvn siob vor allen
andern derartigen kabrikateu aus durvb gutss I>latsria1,
vor^üZIisbs ?SZV2 und sIsZauts /^uskübrung. Nan aobte
dssslutld dein, Xnkaut solobsr genau aut bsigedrnokte
Lobutxmarks. kissslden sind xn baden in jeder dessern
Oorset-Daudluug der Lobwoix und des Auslandes. >3!1

—
^ Prà-Lonsà per iàeknàme. —

sollte in keiner Dausbaltung msbr
tsblsn, ist das beste Mttel. um kost,

Lobmutx, kisoksn, Xnlautsn xu snttsrnsn, reinigt alle Xüobsn-
gerätlie, 'niaobt Rsssing. Xnpksr, Ksslsoke. 1VaM>n à. spiegel-
blank. —' 2iu Iiadsu in den bekannten Lbpöt.s. — krvis 2lz vts,
ill 4208 O>1 Lngros: »odvrt Oartenstr. 66. Lass!. >22

liotorii
V pi.^aolmDiime (I.ä.Zan^eLävvsil?!:

I^ose t. 1 ?u I^s. 9.25 in 0 V6SSÌNL
â 11080 „ 5 „ 11.— „6
îl l'loso 10 „ 14.25 „ 6 „à Iloso 15 18.— „ 6

^ 1^roi8 - C.ouranlo uncl Stolsinustsi-
^rntis.

NsloZie ki tiksî bvünsoiisn Lie ksmustsi't?

V)is L>SliSk>1.Sri >964

î'.iìàef kiììtiejj
versendet tranko gegen Xd,odnal,me

à ?r. Z. 29 per Xilo
Lonlütgtei Lelinebli m öAöen.

Vvinvi-Iieiiivvanä
tür Hsinâsn, Lsintäsbsr, Hanà-, Tisab- und
IkÄlbsutÜebsr sgswöbnliobe u. boodtklns)
etc.. à. wird in beliebigen IZuantitätsn

- abgegeben von >84

MiiZiSsü'tö SàA'^'Zix. Itüdrikünt,
in Llsiendavb lLangsntbal).
Llrisksi- sdsL.s» 20. visirsts».

Kelögr.-Xdresse ^ IValtbsr Llêiêubaeb.

ôolâsuê NsäMs:
^VsItâusstsIIullA àttvsrxsn 1885.

svcîSàRv k

?>xvs n<r«i. <svisW>

Os^UsîAV
î

30!t 1850 riiiimlîelist iiekDtint nncl
^

allgemein keliedi, ist?lni l'iZlieìnnZ
dlenrlenc! wsissei'Wäsclie ciiisvêRts. !î

âem Kev/sbe uneeliâclliolists nnâ
i dilligsteWasoll 6ckîeimgungsmiiìeZ

2u li.vden in ?akst.en
in âen meisien Lolo-
nial .lVlAierialvvat'eli

,^1n Leìiennanrlluligeii. I
î,^î vie vodllieit ciev va-

vnZlanâ^ÔLterreià ^

I^regislrirtsn Lelnàniarke: „à
- àr^Rrsiad 2àczàsu 2 I,orlzss72vs!gsll."

Lng>'08 2n de^ielien von '

Loliöllkopi & Ki'ün^weig in
j Lssl-ingen lN'ürtt.) ii-tnpt-
î nieâerlitAS tïirveutsoliland,

slOlo.'n.rZ-s.'o-). >75

VistlLî'lgkl' âbsatZ! 20000 làà

s» kilIiAsts» ?adrik - Droiss». U
U Xddildungsn und krsisvsrxsiob-
ts niss gratis und tranko. Xdrssss^ ^
k NâàasLbinenlaAsr >943 K
^ in I1^<7îx>I^ l, >Luxern). U



Stfjtoctjer Jfr.iucu-3cifumr — SIäffet' für îmt ftäuelhin-it lueift

Für FraiienchSre iiml höhere Schulen.
49] In unserem Dépôt, der Schweiz, permanenten Schalansstellung auf dem Rüden
in Zürich, wird mit Ende dieses Monats erscheinen: (M 5125Z)

Sammlung Yon Volksgesängen für Knaben, Mädchen und Frauen.

II. Band, redigirt von Fr. Hegar, Musikdirektor in Zürich.
30 Druckbogen mit 181 dreistimmigen, 71 vierstimmigen und einem Anhang von

zweistimm ige n f, i od cm. Grösste nth eil s Originalkompositionen.
Preis: broschirt Fr. 1. -, cartonnirt Fr. 1. 40, eleg. Leinwand Fr. 1. 75.

Briefe und Gelder franco. — Zahlung gegen Baar.
Gleichzeitig empfehlen wir unsere übrigen Liederbücher:

Sammlung von Volksgesängen für Männerohor, redigirt von Ign, Heim.
Sammlung von Volksgesängen für gemischten Chor, redigirt von Ign. Heim.
Sammlung von drei-und vierstimmigen Volksgesängen für Knaben, Mädchen

und Frauen, redigirt von Ign. Heim.
Sammlung von Volksgesängen für Männerchor. II. Band. Red. von Gustav Weher.

wie oben.
Männerchöre von H. G. Nägeli broschirt 20 Rp., gebunden 35 Rp.Gemischte Chöre von H. G. Nägeli
Liederbuch für Wehrmänner von J. Heim, gebunden 35 Rp.
Männerchöre von Baumgartner, broschirt Fr. 1. 50. einzelne Hefte ä 50 Rp.

Zürich, io. Januar' 1889.
'

Zfirch< Liederbu<Jhanstalt,
vorm. Musik-Commission der Zürcher Sclmlsynode.

Die

Hinners-Harmonium
sind anerkannt von den besten und billigsten der
amerikanischen Harmoniums. Der Ton ist sehr fein
und orgelartig. Ausstattung sehr hübsch und solid.
Dieselben werden in den verschiedensten Grössen für den
Gebrauch in Kirche, Schul© und Haus fabrizirt. —
Jedes Instrument wird garantirt. Preiscourant- gratis!

ÂlleiMerkauf für die Schweiz:

Gr. Tillmann, Harmoninmfabrikant,
28] Langnau (Kt. Bern).

: Hihi
Sil

Husten- und Brustleidenden
werden Dr. J. J. Hohl's Pektorinen, ein seit 30 Jahren anerkanntes
Hausmittel ersten Ranges, ernsthaft empfohlen. Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Gesehmacke sind in'Schachteln zu 75 und 110 Rp. äc.ht zu beziehen durch sämmt-
liohe Apotheken in St. Sailen und Herisau, durch die Apotheken Siegfried in Kappel,
Dr-siss in Liohteasteig, Helbling in Sapperswîï, EathsnhE-aslsr in Eorschash, Strenli
in üämaeh, beide Apotheken in Frauenfeld, v. Muralt in Bischofszeli, sEmmilichs
Apotheken in Winterthur, Glas-Apotheke in Schaffhausen, Eidenbenz Sc Stürmer in
Zürich, Goldene Apotheke in Basel, sowie in den durch die Lokalblätter genannten
Niederlagen. ùnrtnfcrtrtfeA' (H 3780 Q) [957

Grossies Mfwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thon,Gegründet

1866.
Gegründet

1866.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [12

Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,
staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150cm. breit Fr. 22

Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl., „
Zweisohläfige Unterbetten, 6 „
Einsohläfige Deckbetten, 6 „
Einschläfige Hauptkissen, 21..
Ohrenkissen, l1 » „
ZweisohliFlaumdeokbetten,5 sehr feinen
Einsohläfige Flaumdüvet, 3

Kindsdeokbettli, 3

Kindsdeckbettli, 2

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr. 5.

Halbflaum

120 „ „ 60 8
190 135 „ 19
180 120 „ r 18
100 60 _ 7

60 „ 60 5

180 1,50 31

152 120 „ 22
120 „ 100 „

'>

90 „ 7 5
»

6

Neue Wasch- und Wringmaschine
von G. 0. Wariisdorf in Göttillgdl (Deutschland).

75] Diese Maschine schont die Wäsche ausserordentlich und arbeitet mit unglaublicher

Zeit-, Seifen- und Brennmaterialien-Ersparniss ebensoviel wie vier geübte
Wascherinnen. Diese Maschine, welche in keiner Haushaltung fehlen soll, ist nicht
nur für Wäsche bestimmt, sondern für alle Reinigungen, welche im Haushalte
vorkommen : dieselbe hat mit Recht den Zunamen: „Der Schatz der Hausfrauen" erhalten.

Man wende sich an Arnold Bouverat. Négociant in Breuleux, der gratis
und franko den illustrirten Katalog mit Zeugnissen einiger Personen, bei denen
die Maschine im Gebrauch steht, zusendet.

Auf Verlangen wird an Jedermann gegen Vergütung der Transportkosten
eine Maschine zur Probe gesandt.

Jeggen M ästen und Heiserkeit.

915]

fPATE PECTORALE FO.
'S '• • f y.

W

* de J. KLAUS, au^Locle*'

RTIF
(Suisse')

IAN

* * "
TH

In alîeii Apotheken zn haben. (H 4960 J)

Kochschule von Frau Engelberger-Meyer
oberer Hirschengraben 8 — Zürich.

73] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 33, Kurs den
18, Februar d. J. beginnt. — Es empfiehlt sich bestens (O F 571)

Fran Engelberger-Meyer.
ÄecMe bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster,
Touristen. Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

Wasserdichte Tegernseer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden - Kaiser-Wettermänte!
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3—5.

MraserdÉte Jagd- und Touristen-Hüte
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameelliaärloden- Joppen und Mäntel.

LodenstofFe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise,

ällustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern und Mass-
anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Seilerrer — München
Herren - Garderobe -Versandt und laass-Geschäft —- 3 Neuhauserstrasse 3.

0000000000000800000000000
o Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in o
o _ _

den letzten drei Jahren der O
Echte Eisencognac Golliez g

prämirt worden.
Pein l-bjähriger Erfolg m der Schweiz und dem Auslande ist der beste

_ Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,
WW Bleichsucht, Blütarmiith, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere QP

Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18
Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen

schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen. CC
Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung U

unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —, SC

Hauptdépot: Apotheke Golliez in Murten. g
iooooooooooooeooooooooooo

Médailles d'or
et d'argent

et cüplomes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich.

Cacao & Chocolat
en. Poudre.

Damenstoffe,
direkter Import — ohne Zwischenhändler grösste
u. hochfeinste Auswahl in jedem Genres, empfiehlt

'j 1057] Streiff-Kubli, Glarus.
Prompte Zusendung reichhaltigster Muster Coiiectionen umgehend und franko.

I 14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14
1 Kemmerich8

Fl@isch"Extracf ßond» IFIsisch-iouiilon

I

zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren Zusatz.
zur Verbesserung von Suppen,

Saucen, Gemüsen etc.

Fleisch-Pepton
wohlsehmeekeudstes u. leichtest assimilirbares Nahrung»- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beconralescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Drog-nen- und Colonialwaaren-Hand- %

lungen, sowie in den Apotheken. fMan achte stets auf der» Namen „Kemmerich",
5>,S\S

Schweizer Frnuen-Zeilnng - Blätter für den häuslichen Kreis

Wr »ml Wm« 8eîî»len.
49^j In unserem Dépôt, dor êàôÍ2. xsrmsvêvtsn Lcb'ànsziêlliins auk dem Rüden
in 2«rivb, wird mit Lods dieses Ncwà vrsedsinea : (N 5125^)

VM kür XNkn, Rààûkli M àM.
N. Là»â, rodixivt von ?r. ZZloK»r, Musikdirektor in Atirivb.

N0 Vruvkbogs» mit 181 'dreistimniikie,,. 71 vivrstimmixeu un cl einem rlndang von
zwvistimmi«on l,ioclor». i.lrvsstontlieils vrixinnlKompositionen.

Rreis: drosckirt Dr. 1. - oartonnirt Rr. 1. 40- sieg, Rsinwand ?r, 1. 73.
Ilviele „»il l'liddvr ànvv. — îisblnuK KSKvn Laar.

ttloii-IixeîtiKi ompb'blen wir unsere üdrigen Disderdüeder:
Lsmmliing v»i VolkszxoàKsn Mr Wànsrodor, rodigirt von lzn. 2à<
FmnmIuuA v„n V'dksgeàKvn Mr xviatsvàtv» vdor, redigirt von Ign. Hêiin-
Lsmmbmg von drei- und vierstàmixeu VolkssssknKoa Kir ILns.bsn, Mââoàvn

nnâ L°rs,usn, rsdigirt von IZn. Usiiu.
LsmmIanK vo» VolKsKvsSnKe» Mr ZNânnsrâor. II. àâ. liocl. von Sustà? Vsbsr.

>', « >!»«<' v-vi«
USonervbSre von Ä. K. ÎVÂAâ brosvliirt 20 Rp., gebunden 33 kp.Demisedite Dliöre von //. 67. Vûyeiî!
Visderbuvli Mr îelirmllnnvr von -7. t/e/i». geliunden 35 Rp.
Uànnèrokôrs von Vcmmyortâ, brosobirt ?r. 1. 50. einzelne Lette à 50 Rp.

/w-iow 10. dannar^ 1880.
'

T.ieâsebuàâ-nsttt1t,
vvtiii. ^U8ill-t«mi!ii88i«ii à M'àr 8àI«D«3ii.

Dis

MllMS-ÜUWNkM
sind anerkannt von äsn dssten nnä 1>iIIigston der nine-
rikunisodsn ZIsrinsnàiNK. Der 'ton ist sslrr lein
uvà orgslartig. ààattnnx ssbr btibsek und solid, vie-
seiden werden in den vorsvbisdvnàv Vrössvn à don
> ledraned in lildrizlrs, Ksduls nnd Ms.ns tadrizirt. —
.Isàes Ivsàmvnt wird gsrsntirt. vreisoonrsnt gratis!

àl!kill?kàllk M «lis 8àà!
?i1IrQN.QN, lislmoiiiilmksbi'ik.siiì,

2Sj T-an^nan M. Lern).

.o

IIuàN- uZià LruKtleîàuàeu
werden Or. II. il. Hokls Oektoriueil, sin ssit 80 dadren anerkanntes vaus-
inittsl srstsn Ranges, ernstdatt emptodlsn, Disse Väteleden init ssdr gngsnsdinsm
(fssedmaoke sind iuLodaedteln zu 70 nnd 110 Rp. äedt zu dezieden dured sàwt-
lîàê âxoààsa in gt. FÂ.Iêu nnd Lsà»n, dnrod dio L.xoid.àsn LiêZkriêâ in Ls.xxsl,
ZZrà in Iiiàtsuàix, NâiU -n Skxxsàl? ZàsnM«Âsr in Zvxsàssl», ZtrsÄi
in ?Ws,à, dviàv ^xáàà» in ZìsnsàlL, V. !à?â in LisckàsM, àoMà
àásksu in Uintsrtdur, Ass-^xotlieZze in Lsdaûdaussii, Liàsubsnz Ä Ltürmsr in
Làrled, Nolàsns ^xotllêks in Zg,SêI, so^vis in dsn dnrod dis idolcsibidtter Asnnnntsn
tiisdsidnAsn. (II3780 H) st57

Iil'ttììîì!ìl<iil!ì^à,' à.r Hàà
s. I«Akîen,Sss'rrinâst

1866.
Ssgrnnâst

1866.

Vsrssnds k'iìàn dui e!» dis gnnxv Lodvoiîi ZoZen kostnnodundins ^ ^12

LvêÍZàlsûgê üeaKdsttSL, init doster ?nssi uini 7 ?knnd ssdr teinein llnlbtiânin,
àndttoi nnd xnt KvrsiuiKt. lieste 8orts. 180 em. Inox, 150em. breit Id-. 22

LvsiêsdlâLZs Hsnxtlzisssn, 8 ?Id. H-ddtl.. „
àêisollâûgs Hutêrdêttsv, «>

àsodûiûZs Dsskdsttsu, 0

LikàlWgs Hsnxtkisssii, 2° ^

vàrsnlàêll, 10 ^

2vsisàI.?Iî>.U!nàêc!kdsttêu,5 sein-leinen
ZinàlâûZs?1s.umàûvst, 8

HiNàsàso^dêttli, 8

ààsàêckdstili, 2

Là Znisr HaMsuin, I.àndvsise d. ?r. 2. 20. kookkàsr?1aum, Iitundcvsise d ?!'. s.

.tinldâ-luin

1^0 60 „ »
19» 185 19
18» 120 „ 18
100 60 7

60 60 5

180 160 „ 81

152 120 22
120 100 „ »

90 75 6

^ious Wa8cii- uncl Upîngmâîiînk
vvî! iZ. UANWàl'k i» sißttiNK«» (l'eilt^lilîliv!).

75Z Diese Ussvkino sodont die lVSsvks anssvrorâsntliell nnd arbeitet mit ungls.nl>-
lieber Avit-, Leiten- nnd VreonMàriàu-Lrsxaruiss sdsnsoviel wie vier gsndte
IVssodsiinnsn. Diese Zlasvliine. wslàe in deiner Lauàltnng ledlsn soll, ist niobt
nnr Mr IVssods destiinint. sondern Mr siie Reinigungen, rvsiods im Dsusîrslts vor-
doininen: clissslbs dst initRsodt den êiuumnsn: „DsrLviià dsrDsnsti'suen" srbsltso.

Usn wende siod sn árnolâ Oonverat. liegoeisnt in Lreulenx, dor gratis
und trsndo dsn iliustrirten listsiag mit Zeugnissen einiger Dorsonsn. doi denen
dis Aissoirins iin (Isdrsnod stsdt, Zusendet.

àt Verlangen wird sn .Isdsrmsnn gegen Vergütung dor Vransportdostsn
sine Ussodins ^ur Drods gesandt.

S1.^

ff/ìicmioàff ro.
w 2 àe il. X^tdS. àn^oele''

kit! f
(Luissê)

>W

»î -

?» »IZvu ìzicttlit îit ii (R 4S60 d)

Xoàekule von k^pau ^ngelberger IVIe^ei'

oboi oi- Hii 8<;koil^i i»doil 3 — Aàîà.
73^ Disinit zeige iod. dsn gsslrrtsn Dsnrsn srgsdsnst an, dsss dsr 2Z, Xurs dsn
18. ?sbr»«.r s. dsginnt. — liis smxüsdli siod bestens fv? 571)

IVi -rri Z fr, v.« ill,« ;r->;< 'i-
^.6àt6 dttvsrisollk

Hoàl^àL-^oxxs
Mi' 10 Nard

in 8 dotten Originsl-Dayons Mr dägsr, Dörstsr,
IVuristsn. Dskonoinen. Vereins und Drivatsn,
verssnds ioir gegen Naodnadins in Äle Dändsr.

Ug^ei-liielit« IeZ«rn8eei--UàniAllt«I
Naà 12. SO.

I_oà - iiaisel'-Wsitki'Mklntk!
Nard 20-30.

r.oösn-, .jgglj- un6 'souristsn-^üts
Nard 3—S.

MUF388K11ÜMK M M'jà-M
aus rsinsin LoliatwoU-Dodsn.

vrirns.
irsm^IIlg^îllàn-Appell uillj Uävte!.

I.ocêSnZtâS
in allen Hnaiitäten. inotsr- and stlledwsise.

ülustiirte Preis-Louranie mii locienmustern unö lllass-
anleiwng verssniis gratis und iranso. ft3

K^i'Manii 8àvi'i'6r — Uûiiàen
kgmil-KMkrà-VmâiM uvâ àss-kesedM — 3 MkMMtrmk 3.

cxxzoîxxxxzocxx>s<xxxzexx)ocx>o
Ujt 3 Diirendixioinen und 10 goldsnsir und sildsrnen Nedailisn ist in

don isMtsn drei dadrsn dsr

DLsucossuac 3o11is2 8
präinirt woiden.

Loin l-^iibriger ltrkvlK in dsr Lodweiz und clem àslaucle ist der vests
.IZeweis Mr seine nndestreitdars IVirdsaindeit gegen áVNetitlosÏAbeit,
Nieivnsnvdt, Olntarrnntb., MaASnbirälnxke, Nüdigdsir, sodwore A?
Verdauung, Lcirwaedszuständs, Dsdsidsit, Uigräns sto. j^I3 ìF

Vusgezeivllilktes 8täi dungs- und tViedsrbsrstellnngsmittel, allen
scliwäodiiodsn und an Drost isidsndsn Dsrsonsn destsns zu einptedien. Ax

Man weise alle IlaedabinnnAen znrited, dsrsn IVirdung
undsdannt ist und verlange ausdrüoklied dsn allein scdtsn OisenvoANav
Svllisz, Narde der 2ws! Oalinen. Dlaoous à ?r. 2. 50 und IM 5. —. Z?

üitiiMchol: tz>ot!iàe lìloiliv^ in Nui-toii. ^
«G0S0GSO0GOS8GOOGGS0OOOO

Nàà à'or
st â'ttrKsvt
âiz>Ioî?ìê^

àmstsvclttiii
^.OVoVL, ?ttVÌS

^.Lttâàis national
Lsirno li3

IronàoZ, Znrioà

<àâ0 â (!liolzols,t
,->, î'<>

vWMà dirsdtsr Import — odns ^wisolrendündlsr ^ grösste
u. Iroodteinsts àiswadl in ^sdenr Denres, einpLsdlt

>5 8tiê-Ludli,
prompte lusenciung reielikaltigster IVIuZier - Loilsotionon umgskencj unä franko.

â 14 ^lknWvm WS öoiligW ^sâsiilêil 14

?!sîskk°^xtrset Eonä. 5Isissk-ßguil!on

Z

-ar sokortiAenSersteNllvg einernà-
irakien, voraiiMàsn ?IsiseiidriiI>e

oirns ^eàsn weiteren 2us»tz.

plslsök-pspisn
wokisedinselrsllâstss n. ieiodtest assiinilirdaies «»Iiriinx«. u. Stârlciills«.

Mittel kiir Zlexvniirenke, Sckuscile unà Leconvslssconten.
2u kadsn in àen Dsliostsseen-, lZroznen- nnâ Volonialwearen-Nanâ- G

langea, sowie in àsn ^.xotkeken. P
IVIsn soNts stets auk eisn lernen „LvNUNSrivà",



©tfjhunser Jfrauru-üciiung — /glättet litt 'a en liäualidjen aims

Q Eine kleine Schrift über den Q
HaaransfallifflteitlpsErpanei
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
8 Boulevard de Plainpalais, Genf. [58

Prof. Dr, Esmarck's

solid und elegant poena

praktiscHbei Unglücksfällen.
C. Fr. Hausmann

Hecht-Apotheke - 5t. Gallen.

Kral's echter
Karoiinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Ep.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
1/1 Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/2 Fl. Fr. 1. 20.

Grastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

HauptYerseiidungsdepot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei: [271
Engelmann, Apotheker, in Basel.

Sorgsamen Muttern
werden für zahnende Kinder die

Schrader'schen Zahn-Halsbänder
als vorzüglichstes Erleichterungsmittel
bestens empfohlen. Stück Fr. 1. 25.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [822

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.

Neue Bettfedern '/a Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ » » » 1-60
Halbflaum - „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn - „ „ „ 2.20
Fiaum „ „ 3. —
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch, gestattet.
Eigene Eeinigungs-Anstalt

mit Reinigungsdampf u. Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen stellen Muster sofort
zu Diensten. [76

Für Herbst und Winter! —
Œeehrte Damen! [820

Ich empfehle Ihnen angelegentlich meine nach Dr. Bock gefertigtenNormal- resp. Gesundheits-Corsets, welche, obschon durchlässig'"
gestrickt, dem Körper seine normale Wärme erhalten. Auswahlsendungen
umgehend. Ich bitte, in den Briefen gefl. zu bemerken, wie das Maass (Taillen-
umfang genügt) genommen wurde; auch Preisangabe erwünscht. Ausführung
von Extrabestellungen. — Reelle Waare und billigste Preise garantiren mein
Renommee. „Hochachtungsvoll

Fi au Amsler-von Tobel — Zürich
Reparaturen bereitwilligst. Laden im Hôtel Schwert.

ScIilaWcke
versende zu Fabrikpreise» gegen

Nachnahme: [44

Art. 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —
404 „ : „ 26. -

» 406 „ „ „ 29. -409 „ „ „ „ 33.50
412 „ „ „ „ 37.50

» 416 „ 42.50
„ 418 - - „ „45. -

Welche Artikel
wünschen Sie bemustert?
^ Prachtkataloge gratis und franko.

Hermann Scherrer
z. Kameelhof St« OnllGIl IVEultergasse 3

Eigene Fabrik : München, Neuliauserstr. 3.

Magenleidenden "Wt
Kindern, Reisenden, Touristen leistet

Altgelt's Fleisch-Pepton-Chocolade
ihres hohen Nährwertbes hud leichter Verdaulichkeit
wegen ausgezeichnete Dienste. Zu haben in Poudre oder Pastillen
in den meisten Apotheken und Droguerien. [29

Façon 1. Façon 2. Façon 3.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. — >Tanuar

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule

Landhaus „Haltli", Mollis (G-larus)
Vorsteherin: Frl. Begliuger.

Lemm-Marty, St. hallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grossie
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern).

Hôtel & Pension Heber
ig Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.
Kemptthal (Kanton Zürich).

Kleiderfärberei, eliemische Waschanstalt
m und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen
io Eisenwaarenhandlnng en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung prompts

ter und billiger Bedienung.

Zu Aussteuern!
53] Gehäckelte (leinene und
baumwollene) Spitzen in jeder Breite, weiss
und farbig, werden auf Bestellung
geliefert. Schöne Muster stehen zu Diensten.

Aufträge unter Chiffre A. G. 53
vermittelt die Expedition d. Bl.

Mack)Stärke
Qualität unüherlroffenl

Nur ächt
mit -n-tiigtr Sc7cxt£zr
marke Alleiniger

iFaibrikanticEr.find.tr
HCJ Mack, U/m %>

Zürcher

SptocIiM
ITa/Torils:

liinthesohergasse 3

—- Zürich. —
Fabrikation und Lager in

Hockherden für jeden Bedarf, für Hotels,
Restaurationen, Pensionen u. Privat-
lhuiser, deutscher und französischer
Konstruktion, sowie transportabel
ausgemauerten Sparherden, mit
und ohne Vorrichtung für
Kunstwandheizung. — Versandt nach allen
Stationen. [74

Preis-Gourant gratis.

Boos-Jegher, Ziirieh-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen. Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
s frisch und billigst.

—— Marien-Stift. —
Töchter-Institut u. höhere Töchterschule.
i2 Cliur — Planaterra.

9 Schulbuchhandlung Antenen. Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz,
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

4 Atelier und Lehrinstitut für
Damenschneiderei

Schw. Miohnewitsob, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
C. Werner, Rorschach

» Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren-Garderobe.

Das grosse Befff8dern-
und Flaumlager von

iïïeyer in Reiden,
Kt. Luzern, versendet
franko — Verpackung
gratis — gute, neue,
doppelt gereinigte und
gedörrte Bettfedern per
Pfd. à 65 Rp., 90 Rp.,

Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50, 3. 20 und Fr. 4.
— Prima Flaum à Fr. 3. 20. 4. 5, 5. 20,
6 bis Fr. 10. Aufmerksam mache ich auf
die flaumreichen leichten Entenfedern à
Fr. 2. Dampfgereinigt, was von Seite der
Herren Aerzte schon längst und eindringlich

empfohlen wurde. Grosses Lager in
fertigen Betten und Bettartikeln, Schab-
Wolle per Pfd. ä 50 Rp. T. Qualität Ma-
tratzen-Wolle à Fr. 1. 20. 1. 50 und Fr. 2.
Eosshaar à Fr. 1. 20. 1. 50. 1. 80 und 2. 30.
Fiber à 70 und 90 Rp. Ungereinigte
Bettfedern à 40 Rp. [581

In allen bedeutenderen Contfitoreien,
Spezereien etc, erhältlich. [6

Schweizer Frauru-Zrituug — Glätter für den häuslichen Wreis

Line kleine Lobrift über äsn

gZäMMMWÜWM
verssnàst auf àtragen gratis nini franko
àis Verfasserin Dran tlnioliun Dlsvlisr,
8 Loulsvsrà île Dlsinx»!»!«, Kent, (58

?l'ok. Dib ÜLllluroll'L

solià nnà elegant ^10000

ì>si
<0. ?1'. llâII8MAllII

ggM-Hàkk - 8t. ksilen.

Ivi iìl'»»! <>t ll r« ,-
^aroliiiMtwitzr àviàtkHtz
kür Drnst- nnà D nng s nkrank s.

Lin Däokcbsii kostet 40 Lx.

LÌ86îIZIlà6I' ^2
kili- Llutarmntb, Lörpsrsebväcbs, Llsieb-
suebt, Loropbnloss, Hsrvöss Dsiàsn eto.
i-l Dl. kostet ?r. 2. 40, i/s Dl. ?r. I. 20.

KaàoMan
bsstbevvsbrtss Mittel gegen blsgsnîsiàeo

1 Dlasebs kostet ?r. I, 40,

Làuxtvsrsênâ.u.ngsâsxot in Drag
bei ltosok ?ürst, 4.z>otbeksr.

Dernsr ^u balzen ksi: >271

Lngslrnnnn, Vxotbsksr, in Dàsvl.

veràsn tue sabnenàs Liuàer àis

8edrâàr'8edkii à-MMà
als vor^ngliobstes Lrlsiebterungsnilttel
bestens emxfoblsn. Ltüob ?r, 1. 25,

Veneralâëxôt: Ztsobbornî Hurt-
NlNNN, .4xotbsksr. sovis in àen meisten
Vxotbsksn àer Lobvsi^. >822

Verssnàst portofrei niât nntsr 3 Dfà.

^sue Lsttlsàsrn 0» I4o. àDr. —. 63
Lessere Settisàn » » —,80
Lute Lntentsàn 1.25
kàsumige Lntsnlslletn 1.63
ilslbîlsum 5 », » i.85
8ekr teins tl. psàern 2.23
kàaum S. —
u. s. t. Dager fortvabrsnà in 25 Dualitäten.

Hint, s. n s o d. gsststtst.
ZigêNê RàiZnnZê-àstalt

init keinignngsàampf u. Dörrmsscbinen
neuesten L^stsnis.

àk Verlangen stellen lllnster svkort
2U Diensten. >76

?Qi° Hsi-dst nnâ —
Lsstirìs DÄH2SN.I >820

lob einpfsblo Iknen angelsgentliob meine naeb Dr. Look gefertigten
Xorulg.1- rssp. Sesnnâàeits-vorsets, velobe. obsobon àc-jMssiàe-
striokt, 6eI» Dörpsr seins normale tVârms srbaltsn. ^.nsvablsenànngsn nm-
gsbsnà. lob kitte, in 6en Briefen getl. ?n bemerken, vis 6ns Naass (Daillsn-
umfang genügt) genommen vnràs,' auob Drsisangabe ervünsobt. àsfûbrnng
von D,xtrabestellnngen. — ltsells lVaare nnà billigste Dreiss gnrsntiren mein
Dénommés.

lioobaclitnngsvoll
k'i iìu àìài -von l'okel — àieli

kkMràtêii bèkàilWt, Inkeci.Sn à ITStsI

Mlàà
versenke 2n ?a.beil:zirSÌssN gegen

dkelnnìlims: >44

4.rt. 432 m. pnss. Ltoitgnrnit, ?r, 22, —
404 „ 2°, -406 „2S.-
409 22.50
412 „ 27.50

,416. „42.50
448 ^ „45.-

'M'slàs
vàselisri Lis dsmustert
^kràtkàiàlogk Z>àt!8 uvâ kMko.

ITsrmàA,Mn. Svàorrvr
Z53,rN.SSlt2.c)F î8î» E^âlìGîR ÌVlIkl1bS1?A3,8«S 3

LÎA6116 i WÜNONSN, ^suIiÄtissi'str. 3.

Uâ.FZn1sîâZnâsi4 'MU
Kiiitlsei rl» ê«;i>,«»rr<iterz ^I t»irl i>!t«>iz Isistst

MMlt'8 k'lLÌ8à-?LDii-l!ZDMltà
iìnsk doîtSQ ??sà^s?âôs uuà leioìrter Vsràs.uliàksit
V6ASU susKWsicàà Oiensts. dâdsn in?ouài-s oàsr?aztillsii
in àsn insistsu ^.xoàsksn nnà I)i'0Ausrisn.

Losen 1. Lnyon 2. Losen Z.

8p6^Ì^I-^à6886Iì-^IIZieÌA6I'
tVIorr^ì — àdonDLWSnts-lDSSi'ette ILLN. — -I

Iöoktö!'-In8titut, r>aukllaàit8-
Ullli ttAU8ilaItung88L>iuIs '

liaàÂUZ Mollis
Vorstsbsrin: ?rl. Degliugsr.

^«inni-Äui'tv, 8t. ititìien,
Lsgsr in fertigen Lissn», ^lêSSÍnZ- nnà
Ltablvsareu. Zsi1srvas.rsv. Krössts d.ns-
vsbl in tVsàêUZên, Vorls-gsu, Hà nnà
i Lss-blâgsll tür I.aubsâgs-àbsitên.

IIiuilkr'8 gMiàààv jliil-iusniunl
onsrkânnt aïs àis besten u. billigsten,

állsinvsrknuk tnr àis Lobvei?-
k. lillmgng, l.JNg6SU (Xt. Lsi'll). '

Nâts 1 â Vsnsion Zìkdsr
10 1-ovs.rno sm tungensss (Dessin).
Lssteinptoblsnss lZsns für ksisenàs von
nnà nàsb àem Liìàsn. Loböns Loge nm Lee.
tVirtb â Dsutsob-Lobvei^er. LilIigs Lrsise.

s Sxs2ialitütsu für
Volks-, IVIassen- unc! Krgnkon-Lrnöki'uug

«1uIÌI18 Zlii-FAÎ ^ t)o.
(bonton ^üriob).

MiäeMrberei, äsmizellk ^VilbkIillNütnIt
--t mi«! vrài'ei

v. ksipsl in Ss-ssl
Lromxts d.nsfübrnng àer mir in d.nftrng

gegebenen Ltkskten.

^Di'oeiier, 8clilijzzli, 8t. ttiìlien
io tisemvilsrelltuiickliinA en gros vt eu «îbtî>il

Lxo2is.1its.t tu I»g.ulzsägs-A.rtil!s1.
(Preislisten nnà Xstnlogs 211 Diensten.)

vie parqueterie von L. pkenningor
V7s,âeus^ei1

snipbsblt sieb 2nr Lrstsllnng aller mög-
liobsn ?27gUêts unter Tlusiebernng xromx-
is ter nnà billiger Lsàiennng.

Iu àuZZàsrn!
53) Sslbävkslte (làsnê unä
dgramvollere) LDit2SU in je.àsr Lreits, veiss
nnà ill,big. ive,leu ant' Lestellung ge-
iieboi. Zoböiis Nüster sieben 2ll visustsr.

.kntträge unter vbiSro d.. s. 53 vsr-
mittelt àis Lx^sàiiiou 6. LI.

iviack-,8isrks

//s â? 4i?.

Mi'àSi'

8pU>!«MTi!

IrÌndl4S3cZlLS1'A'S.LSlZ s

Mà'ZL5k° —°
?übi'iküi!0il Ullà kuPN' in Z^Qvà-

ìtkràsQ tur jgàsu LkiIorf, kiir ltôtà,
Iigâtour:>.ti0uôu, ^susiouon u. I^rivot-
lu'msvr, ,ient--âer uucl àn7.ôsise1ier
Konstruktion, soviö trüvsportoböl
b,us>>'smbuortou Zxs,rîtsrâsn, mit
uuà obus Vorriebtunu' tur Xuv8t-
viiiulîioixunA'. — Voi'sg.uàt ug.elr sllsu
Llatio»..'». (74

?!'0i8-t!vuritiit Al-îiti«.

Loos-.IeKtiei-, ^ûiiâuVeuinilusteit,
2 Xurist- uuà ?rg.usnüi'döit-8ekuls
Drátisolie Dôobterbilàungs - 4iistil.lt.

XisoliIiaulìtunA, ^ros à ästoil
Kàûà l.ôublî, ^rmsiingen, Loàss.
ZxssiÄitäisr: Leeforellen. Llaufslobsn,

Dsobts, sovis saninitliobs Loàsnsssfisobs
8 friseb nnà billigst.

—— Mg.risn-Ztikt. —-
Döobtsr-Institut n. bölisrs Döobtersobnle.
12 OIlU!' ?1iìDîttS1! !ì.

9 8okulizuok!ignlilung ^ànso, Lern.
grösste Dslirniittslanstalt àer Lcliwvîiî.
Lobrsib- nnà ^eiobnnngsniaterialisn, Nal-
ntsnsilisn, Lnreansrtiksl. Llatalog gratis.

K. tViiikIer <!d Oie., àssikon
kâdrik von ^rlltt-kssMîi Mà kiâbll-LssW.

t àislîer unö !.eiirm8i!iui iür
UFr- zZàlrleusoDileiâerei
Loliv. Niebllsvitsob, 2üriob, Dinàsnbof 5.

KunsMrberöi unîi cbem. Wssoiioosiglt
O. Hì < > »t 1, !,»< >»

ö 'Wäsobsrsi nnà Lärbsrsi
von Dîllllkn- nnà Itvrrsn - Daräeroks.

ê^as grosse Leièlsciern»
à» nnà k^iaumlagsr von
ZTezrer in Iî.siâon,

lot. Ludern, vsrssnàst
franko — 5'erziaskung
gratis — gute, neue,
àoxxslt gereinigte nnà
geàôrrteLêttfêà.srilxer
?kà. à 65 lkx., 30 Dp.,

Dr, 1, 10, S. —, 2. 50, 3. 20 nnà Kr. 4.
— Drima?Is,UM à Dr. 3. 20. 4. <5, 5. 2kl,
6 bis Dr. 10. .Vutinerksaiu inaslie leb anf
àie baumrsusluui lelsbtsni ûlltsvfêâêrn à

?r. 2. Dsuizzfgersiiiigt, vas von Leite àer
Herren d.srà sobon längst nnà einàring-
lieb smpfoblen vnràs. Drosses Dagsr in
fertigen Zêtten nnà Lett^rtíbêlll. Zobîìb-
V7ollê xer ?fà. à 50 Rzi. 1. <)nalirär Nâ-
trst^êN-V/ollê s Dr. I. 20. 1. 50 nnà Dr. 2.

2osàsr à Dr. 1. 20. 1. 50. 1. 80 nnà 2. 30.
Ibber à 70 nnà 90 Lp. Ungereinigte Lett-
fsàsrn à 40 chi. >581

Iri ollsri velieuleolloren LonÄtoreien,
8po?oreien eio. erbäliücli. >6
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